
Idealisiert: Die weltbekannte Brooklyn Bridge hat Otto Eglau 1965 in seiner großflächigen Farbradierung thematisiert. Das konsequent grafisch
aufgefasste Motiv wirkt von daher eher konstruiert, als in irgend einer Art auf die Wirklichkeit bezogen.  FOTOS: KIEL–STEINKAMP

VON LOTHAR NENZ

¥ Herford. Seit über einem hal-
ben Jahrhundert hat der Kunst-
verein der Region Ausstellun-
gen mit Werken namhafter
Künstler beschert. Parallel
dazu hat der Verein – unter-
stützt durch etliche seiner Mit-
glieder – immer wieder Arbei-
ten dieser Kunstschaffenden er-
worben. Mit der gegenwärti-
gen Ausstellung „Was in Her-
ford blieb“ stellt der Verein ei-
nen Teil dieser Sammlung erst-
mals öffentlich vor. Die Schau
wird durch private Leihgaben
und Blätter aus der Stiftung
„Gerhard Schaper“ ergänzt.

Der Rundgang durch das Pöp-
pelmann-Haus gleicht einer
Zeitreise, denn die Exponate
spiegeln in groben Zügen die
Ausstellungs-Geschichte des
Vereines wider. „Etliche der Prä-
sentationen waren auch Ver-
kaufsausstellungen“, sagt Profes-
sor Dr. Theodor Helmert-Cor-
vey, stellvertretender Vereins-
vorsitzender. „Durch den Er-
werb von Kunstwerken wurde
Herford als Ausstellungsort für
die Künstler zusätzlich attrak-
tiv.“Gleichzeitig ist an den Expo-
naten abzulesen, wie sich das
Kunstverständnis binnen weni-
ger Jahrzehnte wandelt, denn
nicht alle Kunst behält an Gültig-
keit.

Unter diesem Aspekt betrach-
tet fallen die italienischen Land-
schaften Max Pfeiffer-Wa-
tenphuls ins Auge, die in ihrer
Auffassung so typisch für die
Formensprache der 50er Jahre
sind – und von daher vielleicht
in einigen Jahren wieder an „Ge-
wicht“ gewinnen.

Den Grundstock zur Samm-
lung, die zusammenzutragen
sich der 1955 gegründete Kunst-
verein aufgerufen fühlte, legte

der farbige Holzschnitt „Kinder-
begräbnis in Südrussland“, den
der Kunstverein 1955 von Peter
Böckstiegels Witwe geschenkt
bekam. Gabriele Münter berei-
cherte die aufstrebende Samm-
lung durch das Stillleben „Blu-
men mit Apfelteller“. 1965 be-

dachte Adolf Ahlers den Kunst-
verein zum zehnjährigen Beste-
hen mit dem großformatigen
Böckstiegel-Aquarell „Die Bü-
ckeburgerin“. Als dritte Arbeit
des bekannten ostwestfälischen
Expressionisten stiftete Hanna
Böckstiegel dem Kunstverein

den Holzschnitt „Spätherbsttag
in Arrode“.

Nicht nur der Verein, vor al-
lem Mitglieder übten sich im
hochherzigen Komplettieren
der Sammlung. Der jüngste Zu-
gang ist die Stiftung „Gerhard
Schaper“, die 22 Arbeiten um-
fasst. Aus diesem neuen Samm-
lungsteil sind einige Blätter in
der Ausstellung zu sehen, so die
Stüttgen-Lithografien oder die
farbige Aquatinta „An Air In
Clare“ von Gertrude Degen-
hardt.

Der heute 87 Jahre alte Mäzen
Schaper, der sich als ehemaliger
Schriftführer auch praktische
Meriten um den Kunstverein
verdient hat, war und ist nicht
nur den bildenden Künsten zu-
getan. Er zählt auch zum Kreis
der Förderer der Nordwestdeut-
schen Philharmonie.

Die erstmalige Präsentation
der Kunstvereins-Sammlung
fand schon bei ihrer Eröffnung
am vergangenen Samstag reges
Interesse. Die Kunst- und Muse-
umspädagogin Sonja Ziemann-
Heitkemper gab eine Einfüh-
rung – und die aus ganz berufe-
nemMunde. Dennviele der Aus-
stellenden im Pöppelmann-
Haus hatte sie bei den Vorberei-
tungen der Werkschauen per-
sönlich kennen gelernt, so dass
sie in etlichen Fällen aus dem
Nähkästchen plaudern konnte.
´ „Was in Herford blieb“ – die

Stiftung „Gerhard Schaper“ und
Bilder aus dem Besitz des Kunst-
vereins sowie private Leihgaben,
bis 10. Juni im Pöppelmann-
Haus, Deichtorwall 2 in Herford.
Öffnungszeiten: Dienstag bis
Samstag 14-18 Uhr, Sonntag 11
-18Uhr, Montaggeschlossen. Füh-
rungen immer sonntags um 15
Uhr, für Schulklassen nach Ver-
einbarung, entweder unter ` (0
52 21) 6 48 89 oder per eMail:
ZiemannArt@aol.com

¥ Bünde. Shakespeare wusste,
was sein Publikum wollte, und
so entstand seine wohl schönste
Komödie über Liebesverwir-
rung, Ehrgeiz, Trunksucht und
Verblendung in dem Phantasie-
land Illyrien. Die Stadtkultur
Bünde präsentiert die Version
des Theater Hamburg mit Ex-
Tatort-Kommissar Martin
Lüttge am Dienstag, 15. Mai ab
20 Uhr im Stadtgarten Bünde.
Martin Lüttge (Ex-Tatortkom-
missar) spielt eine komische Fi-

gur. So wird sein Haushofmeis-
ter Malvolio als ein Alt 68er ver-
zweifelt versuchen, etwas Ord-
nung in das Chaos auf der Ver-
wandlungsinsel zu bringen und
sich dabei selbst unsterblich ver-
lieben. Karten gibt es bei der
Neuen Westfälischen im Kreis
Herford, im Bünder Stadtmarke-
ting-Büro, der Elsebuchhand-
lung, der Stadtkultur GbR, Let-
tow-Vorbeck-Straße 16, sowie
unter ` (0 52 23) 17 88 88 oder:
www.buendeticket.de.

Reduziert: Mit wenigen Pinselstrichen legte OskarKoller 1977 das Mo-
tiv „Kleine Moschee“ an. 1992 stellte er Arbeiten in Herford aus.

¥ Löhne (nw). „Die Revolution
ist ein Buch und ein freier
Mensch“: Diese Zeile aus einem
Gedicht von Mario Vega gibt ei-
ner Ausstellung mit politischen
Plakaten des befreiten Nicara-
gua von 1979 bis 1990 den Titel,
die am Freitag, 11. Mai, um 18
Uhr im Untergeschoss der Wer-
retalhalle in Löhne eröffnet
wird. Organisiert wird die Aus-
stellung vom Förderverein der

Kreispartnerschaft Herford-
Condega (Nicaragua) und dem
Heimatmuseum Löhne. Zu se-
hen ist eine Auswahl von 50 poli-
tischen Plakaten des befreiten
Nicaragua von 1979 – 1990.

Die Ausstellung ist bis zum 8.
Juni ganztägig zu besichtigen.
Begleitend wird am 22. Mai um
19.30 Uhr der Film „Unser Ame-
rika“ in der Werretalhalle Saal 3
gezeigt.

Freitag
Bühne
Die Alte, Regie: Leopold Al-
tenburg, 23 Uhr, late night,
Theaterlabor Tor 6, Her-
mann-Kleinewächter-Straße
4, Bielefeld
Musik
Final Bar Orchestra, Swin-
ging Big Band, 20.30 Uhr, Bie-
lefelder JazzClub, Beckhaus-
straße 72, Bielefeld
Joe Jackson + Sonya Kit-
chell, mit Graham Maby and
Dave Houghton, 20 Uhr,
Ringlokschuppen, Bielefeld
Konzert im Museum, Ge-
sprächskonzert-Zyklus mit
Gerrit Zitterbart (Abegg
Trio), 19 Uhr, Sonaten und
Klavierstücke, Museum Hu-
elsmann, Ravensberger Park
3, Bielefeld
Takht Ensemble, arabische
Kammermusik, 20 Uhr, Ru-
dolf-Oetker-Halle, Lamping-
straße 16, Bielefeld
Jin & Jan, A-Cappella-Ge-
sang, 19.30 Uhr, Gelbe
Schule, Martin-Luther-
Straße, Bad Salzuflen
Samstag
Bühne
Die Walküre, 18 Uhr, Landes-
theater, Theaterplatz 1, Det-
mold
Sonntag
Bühne
Die Goldberg-Variationen,
von George Tabori, 18 Uhr,
Landestheater, Theaterplatz
1, Detmold

Freitag
Ausstellungen
Plakate des befreiten Nicara-
gua, Eröffnung mit Musik
von Patricio Padilla y Sol del
Sur, 18 Uhr, Werretalhalle,
Löhne
Filme
Filmfestival „ueber arbei-
ten“, 19.30 Uhr, „Abschal-
ten! Apaga Y Vamonos“,
MARTa, Goebenstraße 4-10,
Herford
Musik
10. Abonnementskonzert
der Nordwestdeutschen
Philharmonie, Werke vonRi-
chard Strauss und Johannes
Brahms, 20 Uhr, Stadtpark
Schützenhof, Stiftbergstraße
2, Herford
Abgesagt
Rauchzeichen, Kabarett mit
Sebastian Schnoy und Jens
Neutag, 20.30 Uhr, Univer-
sum, Hauptstraße 9, Bünde
Samstag
Bühne
Gesucht: Widukind, Theater-
stück mit Dieter Grell, 20
Uhr,Widukind-Museum, En-
ger
Filme
Filmfestival „ueber arbei-
ten“, 16 Uhr „Herb mein
Herbst“, MARTa, Goeben-
straße 4-10, Herford
Musik
In Company, Konzert, 20
Uhr, Kulturwerkstatt, Masch-
straße 26, Hiddenhausen
Festliches Blechbläser- und
Orgelkonzert, Bläserensem-
ble Jubilare Deo spielt Kom-
positionen von Barock bis
Swing, 20 Uhr, Ev. Kirche
Dünne, Kirchbrink 10a,
Bünde
Rockbar Festival, mit Ba-
nana Butts, Jimmy Slick, Bur-
ning Pickups, Taste of Blood,
How Sad A Fate, 19.30 Uhr,
Universum, Hauptstraße 9,
Bünde
Sonntag
Filme
Filmfestival „ueber arbei-
ten“, 11 Uhr „Schwarzes
Gold“, MARTa, Goeben-
straße 4-10, Herford
Lesungen
Flanieren an der Seine, mit
Michael Helm, 15.30 Uhr,
Amadeus, Holtstraße 13, Hid-
denhausen
Montag
Filme
Filmfestival „ueber arbei-
ten“, 19.30 Uhr „Des Wahn-
sinns letzter Schrei“, MARTa,
Goebenstraße 4-10, Herford

PremierefürdieSammlung
Herforder Kunstverein zeigt bis 10. Juni die Ausstellung „Was in Herford blieb“

¥ Löhne/Bünde (rab). „Move
Against G8“ ist ein Zusammen-
schluss linker Kulturaktivisten,
die sich an der bundesweiten
Mobilisierung zu den Protesten
gegen das G8-Gipfeltreffen im
Juni beteiligen und einen Teil
des Kulturprogramms vor und
während der Proteste organisie-
ren. In Rostock werden Bands
wie „Juli“ oder „Wir sind Hel-
den“ auf den Bühnen stehen.

Schon im Vorfeld der Pro-
teste soll „Move Against G8“ auf
den Gipfel hinweisen. Die Kam-
pagne ist alsoffenes Projektange-

legt, an dem sich jeder beteiligen
kann. Auch in Ostwestfalen fan-
den sich Bands zusammen, die
mit einer Mischung aus Musik
und Information durch Jugend-
und Kulturzentren ziehen.

Im Löhner Jugendzentrum
Riff stehen am Samstag, 12. Mai,
die Bands „Vis, „KPX“, „Me
Against Order“ und „ Ghost
Rockets“ auf der Bühne. In der
Villa Kunterbunt in Bünde spie-
len am Freitag, 18. Mai, „ Happy
But Not Satisfied“, „Me Against
Order“ und „Blätsch“. Beginn
ist jeweils um 20 Uhr.

¥ Herford/Bielefeld (rab). Das
Herforder Künstlerduo Su-
sanne Albrecht und Paulo Boer
gestaltet in der letzten Juniwo-
che ein Kunstwerk für und im
Neubau des Bielefelder Welthau-
ses. 15 Personen sollen im Rah-
men eines kreativen Prozesses
eine Verbindung zwischen Neu-
bau und Umgebung schaffen.

Für dieses Projekt werden
noch Teilnehmer gesucht. An-

meldungen nimmt Marianne
Koch vom Welthaus unter `
(05 21) 9 86 48 32 oder per Email
an marianne.koch@welthaus.de
entgegen.

Das Welthaus Bielefeld ist ein
entwicklungspolitischer Verein
mit Sitz in Bielefeld, der sich seit
25 Jahren vor allem mit Bil-
dungs- und internationaler Kul-
turarbeit sowie Entwicklungszu-
sammenarbeit befasst.

Was ihr wollt
Theater Hamburg mit Shakespeare in Bünde

VON THOMAS DOHNA

¥ Herford. Vor Bach, gab’s da
auch schon Musik? Der Herfor-
der Kirchenmusiker Wolf Eck-
art Dietrich hat am Mittwoch-
abend bewiesen, dass es großar-
tige, packende , spannende Mu-
sik von Komponisten aus der
Zeit vor Johann Sebastian Bach
gibt – und sie mit einer leis-
tungsfähigen Kantorei aufzu-
führen sind.

Dietrich ist ein Fachmann für
die Alte Musik. Außerdem hat er
offenbar eine Hand dafür, einer
großen Kantorei, wie es die an
St. Marien Stift Berg ist, diese
Musik so nahezubringen, dass
die Sängerinnen und Sänger
ganz selbstverständlich singen.

Das WerkdesAbends warDie-
trich Buxtehudes (1637 - 1707)
Kantatenzyklus „Membra Jesu
nostri“. Anlass war Buxtehudes
300. Todestag. Dazu hatte Die-
trich Claudio Monteverdis
(1567-1643) „Laudate domi-
num“ und Heinrich Schütz’
(1585 - 1672) „O bone Jesu“ ge-
stellt. Alle Kompositionen des
Abends muss man sich von ge-
schulten Sängern – auch im
Chor – aufgeführt vorstellen.
Bürgerkantoreien, wie wir sie
heute kennen, gab es im Barock
noch nicht. Auf diesem Hinter-
grund ist die Leistung Dietrichs
und der Kantorei gar nicht hoch
genugeinzuschätzen, die harmo-
nischen Schärfen im Werk Bux-

tehudes klar, den Text deutlich
und die schnellen Bewegungen
gerade im Werk Schütz’ leicht
vor Ohren geführt zu haben.

„Membra Jesu nostri“ be-
schreibt in mittelalterlicher
Dichtung die durch die Kreuzi-
gung Jesu verletzten Körperteile
des Messias. Einleitung und
Schluss jeder Kantate sind dem
Chor vorbehalten, die je dreiPar-
tien dazwischen übernehmen
die Solisten.

Nele Gramß (Sopran), Julie
Comparini (Alt), Henning Kai-
ser (Tenor) und Andreas Wolf
(Bass) waren ein gleichwertiges
Ensemble, das mit Jan Wein-
hold (Orgel), Frank Pschichholz
(Chitarroneund Laute), den Gei-
gerinnen Lucia Froihofer und
ChristineTrinks sowie denGam-
bistinnen Heidi Gröger, Cor-
dula Cordes und Kerstin Aenge-
neyndt-Dittmar unter der Lei-
tung Dietrichs am Cembalo
Arien, Ensembles, Sonaten und
Zwischenspiele Buxtehudes und
Schütz’ Werke mit Spannung
und Kenntnis auf sehr hohem
Niveau vorführte. Da rieben
sich harsche Klänge, sobald es
um Wunden ging, da perlten Di-
minutionen und Koloraturen so-
bald die Aussicht auf das ewige
Leben besungen wurde. Das Pu-
blikum erwies seinen Respekt
vor dieser Aufführung, die die
300 oder gar 400 Jahre seit der
Entstehung dieser Werke verges-
sen ließ, durch tiefes, langes
Schweigen.

Wenigergefragt: In den 50er Jahren erfreuten sich die südlichen Land-
schaften Max Pfeiffer-Watenphuls großer Beliebtheit auf dem Kunst-
markt. 1960 zeigte er Arbeiten auf Einladung des Kunstvereins in Her-
ford, so auch das Aquarell „Italienische Landschaft mit Pinien und
Häusern am Meer“.

Altmeisterlich: Ölbilder, Aquarelle und Zeichnungen stellte Werner
Tübke im Spätherbst 1995 im Pöppelmann-Haus aus. Hier ein Aus-
schnitt aus einer Radierung kombiniert mit Tuschezeichnung ohne Ti-
tel aus dem Jahr 1988.

Ausdrucksstark: Im September 1987 präsentierte Stephan Stüttgen
seine Bildwelt im Pöppelmann-Haus. Die Lithographie „Der Traum
von der Heilung“ aber arbeitete er erst 1989. Sammler und Kunstver-
einsmitgliedGerhard Schaper erwarb das Blattund stiftete es mit 21 an-
deren Arbeiten dem Verein.
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Weitere Termine
jeden Donnerstag in ERWIN

OWL-Tourgegen G8-Gipfel
Konzerte in Löhne und Bünde

BoerundAlbrecht inBielefeld
Herforder Künstler bieten Workshop an

Revolutionund Solidarität
Politische Plakate des befreiten Nicaragua

300Jahrewie
weggeblasen

Buxtehude, Schütz und Monteverdi in Herford
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